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Über die Autorin:


Ursula Geier, 1938 geboren, begann bereits im Alter von 14 Jahren mit ersten Kurzgeschichten. Seitdem nahm die Schreiberei eine zentrale Rolle ein. So veröffentlichte sie im Laufe der Zeit Tiergeschichten in Zeitschriften und verfasste Kolumnen. Während ihrer Jahre im Ausland engagierte sie sich für die Herausgabe einer deutschsprachigen Zeitung.




Weitere Titel der Autorin:




	Wie Rex und Cimba unseren Traum von Mallorca erlebten


	Der freche Fritz im Vogelhaus


	Übers Meer und Querfeldein


	Was Katzen wirklich mögen und was nicht


	Der Himmel ist nicht das Ende





Sie finden mich im Internet unter:


www.urska.jimdo.com




Meine geheimnisvollen Abenteuer


Menschen denken immer, ihre Katzen fangen in der Nacht Mäuse und streunen nur einfach so herum, aber dem ist nicht so. Wir Katzen treffen uns oft schon am frühen Abend und warten dann bis alle versammelt sind. Das kann oft Stunden dauern, denn wir leben in verschiedenen Orten. Und bevor wir uns alle treffen, müssen wir uns zuerst Bescheid sagen. Das nimmt natürlich auch einige Zeit in Anspruch.


Wir haben es nicht so einfach mit Telefon und Internet, wir müssen alles zu Fuß erledigen, und wir haben kleine Füße. Die schnellsten von uns laufen so schnell sie können und geben die Nachricht weiter.


Da wäre zunächst der Ort, er sollte geschützt sein und ziemlich in der Mitte von uns allen liegen, damit er leicht und gut erreichbar ist.


Bis alle am vereinbarten Ort eintreffen verhalten wir uns ruhig. Es muss nicht jeder wissen, dass wir wieder eine Zusammenkunft haben.


Außerdem wollen wir keine Hunde und Marder anlocken.


Endlich ist es soweit, alle sind gekommen und wie es seit langem so der Brauch ist, ergreift der älteste Kater das Wort. Jetzt ist es so still, dass man die berühmte Stecknadel im Heuhaufen hören könnte. Denn wir Katzen haben Respekt vor dem „Ältesten“, er ist alt und weise und meint es gut mit uns Katzen.


Er tröstet uns wenn wir Kummer mit unseren Herrchen und Frauchen haben und gibt uns Ratschläge, wie wir uns verhalten sollen. Meist ist es schon früh am Morgen, wenn wir wieder alle nach Hause laufen. Dort wundern sich unsere Menschen wenn wir stundenlang schlafen, sie nennen uns „Faule Katzen“, weil sie nicht wissen, was wir nachts so alles gemacht haben.


Irgendwann berichte ich euch davon, aber bis dahin erzähle ich euch was ich so unter Tags erlebt habe, das ist schon spannend genug.




Da muss ich einfach reinspringen


Ich freue mich jedes Jahr auf Weihnachten, weil da immer so leckere Päckchen kommen. Und die erkenne ich schon am Geruch, wie ihr wisst, haben Katzen einen besonders gut entwickelten Geruchssinn. Und wenn wie jetzt so kurz vor dem Fest ein paar mehr Pakete kommen, dann weiche ich meinem Frauchen nicht von der Seite. Und es lohnt sich, das könnt ihr mir glauben. Gerade gestern brachte der Paketbote ein Päckchen von einem bekannten Zoohandel. Leute das roch so herrlich nach Fleisch und Fisch und Leckerlies, da musste ich mich einfach daneben setzen. Mir dauerte es schon zu lange bis endlich das Päckchen geöffnet war und all die herrlichen Tütchen und Döschen zu sehen waren. Natürlich bekam ich von meinem Frauchen sofort ein leckeres Döschen in mein Schüsselchen und schleckte es gierig aus.


Aber das reichte mir nicht, ich wollte mehr und deswegen sprang ich schnell mitten in das Paket hinein und holte mir selber ein Tütchen heraus, mit dem ich sofort das Weite suchte.


Frauchen kannte das schon und schaute mir zu, wie ich ungeduldig das Tütchen aufbiss und den Inhalt verspeiste.


Jetzt war ich zufrieden und legte mich satt in mein Katzenbettchen.


Dort träumte ich weiter von den leckeren Sachen und war so richtig happy.


Ich dachte an die anderen Katzen denen es nicht so gut ging wie mir, manche mussten sich ihr Futter aus der Mülltonne holen und im Freien schlafen. Und deswegen beschloss ich mein Frauchen mit lautem Schnurren zu belohnen um ihr zu zeigen wie lieb ich sie habe.




Ich habe mir meine Pfote verletzt


Erst vor wenige Wochen brachten mich freundliche Menschen in die Tierklinik, weil ich stark humpelte. Dort wurde ich auch gleich versorgt und bekam ein Schmerzmittel, weil meine Pfote verletzt war und sehr weh tat. So eine Aufregung und das in der Abendstunde!


Dann durfte ich fressen und schlafen. Mein Frauchen wurde verständigt und regte sich auf, dass ich verletzt war, doch die Tierärzte konnten sie beruhigen. Am nächsten Morgen wurde ich abgeholt und sehr froh wieder zuhause zu sein. Schlimm für mich, dass ich nicht raus durfte und ein paar Tage noch ein Medikament bekam, das ekelhaft schmeckte. Ich humpelte immer noch aber ich wollte aus dem Haus und mit meinen Freunden spielen. Ich lief von einer Türe zur anderen und miaute kläglich. Mein Frauchen streichelte mich und redete mit mir, aber sie ließ sich nicht erweichen.


Dann kam endlich Frauchens Freundin und massierte meine Pfote und es wurde besser.


Nach zwei Wochen konnte ich schon wieder richtig rennen. Seitdem bin ich vorsichtiger, wenn ich von einer Mauer oder einem Baum springe, denn so schnell möchte ich nicht mehr in eine Tierklinik gebracht werden.


Trotzdem ist es gut, dass es Ärzte und Tierklinken gibt, die uns Tieren helfen. Das habe ich meinen Freunden erzählt und sie sagten es auch.
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